

Zeit für ein gutes Buch?

Mit einem Buch wie diesem wählst du Zeit.

Es verdichtet Wissen und Erfahrung.

Du wählst Tempo, Fokus und Tiefe.

Ein Video kann das so nicht.

Lesen weckt tiefere Erinnerungen.

Persönliches tritt breiter hervor.

Eigene Bilder werden geweckt.
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Das klärt dein Denken.

Nimm dir Zeit für dieses Buch.

Buch oder KI:

Eine KI kann deine Fragen beantworten.

Dieses Buch zeigt dir etwas Neues:

welche Fragen erst entstehen müssen.
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Lies dieses Buch aufmerksam. Wenn es dir an manchen Stellen schwerfallen sollte, erinnere dich: Folge den Blasen.

Es wurde für alle Menschen geschrieben – auch für die, die sonst keine Bücher lesen. Verständlich – ohne Fachsprache.
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Manche Formulierungen sind bewusst zugespitzt oder absolut, damit der Inhalt für möglichst alle Leser greifbar wird. Denn es betrifft alle.

Du erfährst Entscheidendes über Akteure im Medien- und Politiksystem, über Stereotype und soziale Gruppen – und über all das, was uns am meisten prägt: Kindheit, Familie, Erziehung, Bindung, Liebe, Scham, Angst, Selbsttäuschung, Manipulation, Gewalt, Glaube und die Verführung der Macht.

Diese Mischung lässt das Muster erkennen, das unser Denken, unsere Gesellschaft und unsere Welt durchzieht.

Ohne dieses Muster bleibt „das große Verstehen“, nach dem wir alle suchen, verborgen. Ein Verstehen, mit dem wir uns aus Liebe schützen – das zugleich Kampf, Ideologie und Krieg hervorbringt oder dem wir selbst zum Opfer fallen. So entsteht der zerstörerische Kreislauf, der bisher nie unterbrochen werden konnte.

Ich sage es vorweg: Es wird auch trockene Abschnitte geben – doch gerade dort verbirgt sich das Große: im Kleinen und Kleinsten. Du kannst in wenigen Stunden mehr Klarheit gewinnen als in vielen Jahren voller Zweifel und falscher Gewissheiten.

Übrigens: Du musst nicht an Gott glauben, um das Große zu verstehen. Es könnte aber sein, dass du nach diesem Buch an Gott glaubst – wenn du den Blasen folgst.

Um das System zu verstehen, in dem wir alle leben, musst du die Menschen darin verstehen – das Gute wie auch das Böse. Denn am Ende geht es nur um eine Sache. Für diese Sache musst du verstehen, warum Menschen tun, was sie tun – und woher dieses Warum kommt. Dieses Warum lässt uns überhaupt erst weiterdenken und führt uns zu einem immer neuen Bewusstsein.

Die meisten Menschen, die unsere Welt oder ihre Zusammenhänge verstehen wollen, beschäftigen sich mit Politik, Wirtschaft, Medien, Geschichte, Wissenschaft, Nachrichten, Fakten und Theorien. Aber all das wird diese Menschen nicht zum Verstehen bringen. Auch dich nicht, wenn du nur dort suchst.

Was siehst du in Medien, Politik und Wirtschaft, auf der Straße, bei der Arbeit, in deiner Familie oder im Netz?

Mit diesem Buch wirst du die Welt ganzheitlich bis in ihren Kern durchschauen – durch dich selbst und ihre Menschen.

Wem du begegnest: Menschen in allen Schichten der Gesellschaft; Eltern mit ihrem kranken Kind; einer schönen, aber arroganten Frau; einem Obdachlosen; einer Sachbearbeiterin; einem Computer-Nerd; einem YouTuber; sich trennenden Freunden; abgehobenen Esoterikern; einer unfreundlichen Arzthelferin; Wahrheitssuchern, Kritikern und Aktivisten; einem extremen Narzissten; Psychologen; gläubigen Menschen unterschiedlicher Religionen – dem Glauben allgemein; Woke, Linke und Rechte; Ideologen sowie Akteuren in Medien, Politik und Wirtschaft. Jeder Einzelne ist wichtig – auch du.

Das ist keine Schulstunde, sondern ein Wegweiser zu den nötigen Gedanken und Antworten: vom Warum zum Bewusstsein über die Gruppen; weiter zur Bindung, rauf zu Bibel & Gott, zurück in den Alltag, in die vier Bausteine – damit du deinen Endspurt nicht verpasst: in dein neues Bewusstsein.
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Ohne Bonus: 36 Seiten weniger.

In diesem Buch bewegen wir uns schrittweise vom Kleinsten zum Größten. Die meisten Menschen haben wenig Interesse daran, das Kleine tiefer zu verstehen, oder sie beachten es kaum – obwohl alles Große aus dem Kleinen hervorgeht, ebenso wie der Mensch selbst – physiologisch wie psychologisch. Wer weder das Kleine bedenkt noch schätzt, zieht immer mehr falsche Schlüsse und erkennt das Große und die Wahrheit umso weniger.

Falls du die ersten Gedanken in diesem Buch aus irgendeinem Grund nicht wirklich lesen, mitdenken oder verstehen möchtest, empfehle ich dir dennoch, aufmerksam zu bleiben – selbst wenn dir diese ersten Gedanken zu allgemein formuliert, zu kindlich oder aus anderen Gründen wenig erwähnenswert oder interessant erscheinen. Diesen kleinen, aber wichtigen Hinweis – gerade jetzt – könntest du schnell vergessen, gerade dann, wenn dich die ersten Seiten dieses Buches langweilen, weil du dir ähnliche Gedanken bereits gemacht hast. Vergiss nicht: Lies weiter.

Und erinnere dich!
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Du brauchst ein wenig Geduld und Nachsicht – mit mir, mit diesem Buch und seinen vielfältigen Leserinnen und Lesern. Ich bin überzeugt: Deine gelegentliche Anstrengung wird belohnt.

Stelle dir dieses Buch wie einen Trichter vor. Es beginnt in der Breite – mit einfachen Gedanken und ersten Überlegungen. Es bewegt sich durch unterschiedliche Personen, Gruppen und Ideologien, von klein zu groß, und verdichtet sich weiter, um die Frage in ihrem Kern zu beantworten: Warum zerstören wir uns?

Warum?
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Du bist auf der Suche nach einem größeren Bewusstsein – so wie alle Menschen. Deshalb möchtest du dieses Buch jetzt weiterlesen, insbesondere weil dein eigenes Bewusstsein und das Bewusstsein anderer dir immer wieder Probleme bereiten. Wir alle suchen nach Antworten und Lösungen, doch oft stoßen wir auf Antworten und Lösungen, die anderen nicht gefallen.

Das Bewusstsein

Das Bewusstsein eines Menschen passt selten wirklich zu dem eines anderen. Vielleicht gefällt dir dieses Buch bereits jetzt, oder dein Interesse ist so gering, dass du nun nichts Weiteres über die Menschen, das weltweite System, die Welt und über Gott wissen willst. Über das höhere Bewusstsein. Somit über dich!

Vielleicht, weil du das Geschriebene zunehmend für Unsinn hältst oder es aus einem anderen Grund nicht annehmen kannst. Vielleicht brichst du das Buch ab – oder liest trotzdem weiter. Andere Menschen werden das, was du hier liest, niemals lesen, weil sie keine Bücher mögen oder gar nicht lesen können. Trotz all unserer Unterschiede gibt es etwas, das uns alle verbindet: Wir sind auf der Suche nach etwas Größerem.

Aus dieser Suche heraus unterhalten wir uns, wir diskutieren, streiten und kämpfen miteinander oder gegeneinander. Aus dieser Suche heraus leiden, quälen und sterben täglich viele Menschen auf der ganzen Welt. Und aus dieser Suche heraus führen wir immer wieder Kriege. Am Ende bleibt uns allen immer wieder dieselbe große Frage.

Warum?

Warum führen wir Krieg, obwohl es logischerweise ein gemeinsames Bewusstsein geben muss – ein Bewusstsein, das größer ist als das aller Menschen zusammen? Ein Bewusstsein, das existieren muss, selbst wenn es kein einzelner Mensch vollständig denken kann, weil es sich über alle Menschen und alle Zeiten verteilt. Jetzt gerade können wir uns beide das Bewusstsein von Menschen, die sich in einem höheren Bewusstsein befinden, nicht vorstellen. Ganz gleich, wie sehr wir uns anstrengen, dafür lernen oder bezahlen. Selbst wenn wir uns heute hinsetzen und fünf Jahre lang ausschließlich Bücher lesen und an einer Universität studieren, würde das nicht ausreichen. Es braucht nicht nur Wissen, es braucht auch die nötigen Erfahrungen.

Das Bewusstsein – und – warum das alles?

Jeder von uns hat seine eigene Wahrheit und glaubt an diese Wahrheit. Doch gleichzeitig denken Menschen oft unterschiedlich über die Wahrheit nach. Manche, die dieses Buch lesen, denken oder behaupten an dieser Stelle, dass es „DIE EINE WAHRHEIT“ gar nicht gibt. Obwohl das was ich hier schreibe, dennoch ganz klar DIE EINE WAHRHEIT ist. Manche Menschen sagen dann, dass sie etwas anderes meinen, doch das Geschriebene bleibt trotzdem „DIE EINE WAHRHEIT“. Die Wahrheit und das Bewusstsein eines jeden Menschen reichen nur so weit, wie er selbst in der Lage ist, sein Denken, Fühlen und sein eigenes Bewusstsein wahrzunehmen. Und natürlich das der anderen Menschen.

Was ist das größere Bewusstsein, das größer ist als das Bewusstsein aller Menschen? Was ist das immer Neue, Größere oder sogar das Allergrößte? Was ist es, nach dem jeder von uns täglich auf der Suche ist und dem wir alle folgen? Was ist die Information? Gibt es vielleicht tatsächlich einen guten und gerechten Gott? Wenn ja, warum macht er die Welt nicht besser? Wenn ja, warum lässt er uns seit Anbeginn unserer Zeit so leiden? Wenn ja, warum schafft er keinen Frieden auf der Welt? Reicht dem guten und gerechten Gott der Durst, der Hunger, der Kummer, das Leid, die Qual, die Angst und der Tod immer noch nicht aus, damit er sich Zeit für uns nimmt, einmal hinschaut und uns hilft?

Wir suchen täglich das größere Bewusstsein. Wir wollen erkennen, verstehen und das Größere wahrnehmen. Wenn es zu anstrengend wird, lassen wir es sein – zumindest vorerst, bis es uns wieder ausreichend wichtig ist. Wir alle streben weiterhin nach dem, was größer ist als wir selbst. Dieses Größere ist für jeden Menschen etwas anderes. Menschen können in Richtung Anerkennung, Reichtum oder Ruhm streben und nichts Größeres für sich wollen oder wahrnehmen. Für einen anderen kann es nichts Größeres geben, als die Traumfrau oder den Traummann zu heiraten. Was gestern noch das Größte war, kann dir heute nichts mehr bedeuten – vor allem dann, wenn du es erreicht hast. Dann, wenn du es endlich gedacht, gefühlt und selbst erfahren hast. Ganz gleich, ob größte Anerkennung, größter Reichtum, größter Ruhm oder den absoluten Traumpartner. Manchen Menschen würde schon ein einziger Kuss völlig ausreichen. Wie lange gefällt einem Menschen all das immer noch so sehr, wenn er es erreicht hat? Wonach strebt er dann? Immer wird etwas anderes und Neues wichtiger.

Egal, wie viel Geld du hast – wenn du mit dem Spielen fertig bist, wirst du feststellen, dass du immer noch genau derselbe oder dieselbe bist – nur mit sehr viel mehr Geld. Du wirst trotzdem unter Sorgen, Ängsten, Problemen, Unfreiheiten und eventuell unter Depressionen oder anderem leiden. Am Ende bleibt die Liebe, ganz gleich, was du besitzt oder erreicht hast. Das Gefühl, das uns so besonders wichtig ist und bleibt. Dann wollen wir wieder mehr oder anderes. Höchstwahrscheinlich wirst du sogar ein großes Problem bekommen, weil du keinem Menschen mehr wirklich vertrauen kannst. Schon vorher war es nicht einfach, Menschen zu finden, denen man wirklich vertrauen kann und die wahre Freunde sind. Natürlich ist dir auch bekannt, dass viele Menschen äußerst nett zu dir wären, weil du ihnen gefällst – zum Beispiel, weil du viel Geld hast, dich in einer höheren beruflichen oder gesellschaftlichen Position befindest oder aus ähnlichen Gründen von vielen anderen Menschen Anerkennung erhältst.

Wenn du ein solcher Mensch wärst, der eine solche Anerkennung genießt und diese Anerkennung durch den Verlust deines Geldes, deines Besitzes oder deiner höheren gesellschaftlichen Position verlierst, würden dir die meisten der Menschen, die du so kennengelernt hast, nicht auf die Beine helfen, wenn sie dich später auf der Straße sitzen oder liegen sehen würden. Einige würden dir keine 50 Cent auf deinen Teller legen oder in deine Dose werfen. Sie würden so tun, als ob sie dich nicht sehen, weil sie mit einem Obdachlosen, Asozialen, erfolglosen oder dreckigen Menschen nicht in Verbindung gebracht werden wollen. Das als erste Gedanken, für später.

Mir geht es nicht darum, dass ein solcher Mensch, der einem Obdachlosen nicht hilft, egoistisch, arrogant, herzlos, schlecht oder böse ist. In der Regel trifft das nicht zu – und wenn doch, hat es Gründe, die du später erst wirklich verstehen wirst.

Manche Menschen haben wirkliche Sorge oder sogar Angst, einem solchen Menschen auf der Straße zu helfen – aus Furcht, dass ein Nachbar, eine Nachbarin oder eine außenstehende Person das sehen könnte. Ein Nachbar, eine Nachbarin oder eine außenstehende Person, die dann das Reden oder Tratschen beginnt. Das Reden und Tratschen auch von fremden Menschen kann dich in deinem Leben und in deinem Frieden sehr stark stören, vor allem, wenn du dir zuvor große Mühe geben musstest, von deinen Nachbarn oder von deiner Umgebung akzeptiert und geschätzt zu werden. Selbst dann, wenn dir die Meinung anderer Menschen zuvor vollkommen egal war. Vielleicht wirst auch du im Laufe der Zeit anders – verschlossener, starrer, kühler oder so wie diese anderen Menschen, weil du dir dein Leben nicht immer schwerer oder sogar unerträglich machen willst. Weil auch du gesellschaftlich nicht mehr anecken möchtest, wenn sich dein Leben, dein Umfeld, dein Job oder nur deine Nachbarn ändern. So dass du irgendwann beginnst, Menschen zu ignorieren, die du zuvor noch nicht ignoriert hast. Das könnte passieren, auch wenn du das gerade nicht für möglich hältst. – Wahrscheinlich hast du das selbst schon einmal oder öfter getan, auch wenn es nicht mit einem Obdachlosen war.

Auch dazu später mehr.
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Übrigens ist das ein psychologischer Mechanismus, der in einem ganz besonders hohen Maß von den Tätern aus Medien und Politik ausgenutzt wird, um die gesamte Gesellschaft und sogar die ganze Welt zu manipulieren, zu spalten und unterschiedlichste Menschen und Gruppen gegeneinander aufzuhetzen. DAS TRATSCHEN! Dem Volk oder der Masse fällt das nicht auf, genau deshalb, was bewusst mit dem Volk oder mit der Masse getan wird. Das Volk oder die Masse fällt darauf herein und macht sogar mit, bei diesem Tratschen, Spalten und Hetzen. Es ist der Masse der Menschen vollkommen unbewusst. Aber zu diesem Bewusstsein kommen wir auch erst später.

Die Täter aus Medien und Politik reden, suggerieren und „tratschen“ auch einzelne Menschen schlecht und böse. Einzelne Menschen, die von den Tätern aus Medien und Politik nicht gemocht werden. Einzelne Menschen, von denen sich die Täter aus Medien und Politik gestört sehen. Das heißt, Anerkennung und dagegen die Abweisung gehören zu den Ursachen des großen weltweiten Bösen.

Randnotiz: Wer alle Mechanismen, die Ideologie und das komplette Manipulationsprogramm der Medien und Politik im Detail verstehen will, braucht das Hauptbuch „Einigkeit und Recht und Freiheit für des Menschen Tellerrand“, siehe S. 521 oder für einen ersten Anfang dieses 14-minütige Video: Mit System ins Böse

www.medienmanipulation.de/110

Für dieses Buch kannst du diesen Hinweis ignorieren – er ist nur für Leser, die noch tiefer in diese Richtung gehen wollen.

Und falls dir manche Erklärungen nicht zusagen, unpassend erscheinen oder schwer verständlich sind – vielleicht, weil eine Formulierung unklar ist oder dich die häufigen Gedankensprünge irritieren –, lies auch dann weiter! Und erinnere dich: Wir beginnen von klein zu groß. Wichtig! Für später! Du wirst noch genug Text und Zeit haben, um alles zu verstehen. Besonders auch die vielen Gedankensprünge – wie den nächsten.

Der Mensch allgemein ist nicht böse, er hat nur Scham oder Angst und er möchte nichts weiter als in Frieden leben. Andere Menschen kosten ihm vielleicht nur eine zu große mentale Kraft oder psychische Gesundheit, die dieser Mensch vielleicht nicht mehr ausreichend hat. Er will und muss aber weiter leben und funktionieren. Manche Menschen werden erst im Alter mental schwach und gehen Widerständen, drohenden Problemen und Konflikten möglichst aus dem Weg.

Weiterhin geht es darum, was Menschen nicht erkennen – insgesamt geht es um Verständnis füreinander. Lassen wir Schuld und Unschuld zunächst beiseite. Zum Beispiel: Warum verstehen Menschen nicht, wie sie immer wieder Krieg verursachen? Auch dabei geht es vor allem um Scham und Angst. Beides gehört zusammen.

Das zeigt sich etwa bei pubertierenden Kindern, die nicht wollen, dass sie vor ihren Schulkollegen von der Mutter geküsst werden. „Mama, das ist peinlich!“ Der Mensch macht sich Sorgen anzuecken oder hat Angst um sein Ansehen. Scham und Angst!

Und das ist auch der Grund dafür, dass manch eine attraktive, schöne, begehrenswerte und aufregende Frau emotional sehr unklug ist, nicht selten ein Leben lang arrogant oder sogar in hohem Maße asozial bleibt, während sich die meisten „dreckigen“ Obdachlosen – im Verhältnis und überspitzt gesagt – als „emotionale Genies“ erweisen. Eine solche, von Männern sehr begehrte und von anderen Frauen beneidete Schönheit ist gerne oberflächlich, überheblich, abwertend, arrogant, bissig oder boshaft, wenn dieser Schönheit etwas oder jemand nicht ins Leben passt. Grob gesagt: Jeder Mensch nutzt, was er zur Verfügung hat, was ihm mitgegeben wurde und was ihm möglich ist – Schönheit oder Hässlichkeit, Größe oder Kleinheit, Stärke oder Schwäche, Mut oder Angst, Offenheit oder Zurückhaltung, Empathievermögen oder Gefühlskälte – und darauf baut er auf. Die Umwelt bestätigt und belohnt das Verhalten; so entstehen Rollen, die sich gegenseitig verstärken. Wer somit dauerhaft nur auf seine Rolle setzt, läuft Gefahr, später Probleme im Umgang mit Menschen und der Gesellschaft zu bekommen – weil er oder sie nur auf eine Karte setzt. Irgendwann passt die eigene Rolle nicht mehr zur Entwicklung des Umfelds, weil die bisherige Strategie (Rolle) zunehmend durchschaut wird und plötzlich nicht mehr tragfähig ist – das zwingt oft zu einem unsanften Aufwachen. Ein solches Aufwachen kann in eine Sinnkrise oder Depression führen.

Manche Menschen wollen oder müssen diese Rolle behalten. Das ist auch der Grund dafür, dass es erwachsene Menschen gibt, die niemanden wirklich lieben und von niemandem wirklich geliebt werden, aber sich immer wieder gegenseitig Küsschen geben, um einander zu zeigen, dass sie sich mögen.

Auch die beneidenswerte oder begehrenswerte Schönheit will ihr Aussehen und Ansehen schützen, um weiter genießen zu können, was sie hat – ihre Anerkennung –, um möglichst frei von Konflikten, Angst und Scham zu bleiben und um so ein einfacheres oder gutes Leben aufrechtzuerhalten. Daraus entsteht bei der Schönheit Verlustangst; sie benutzt andere Menschen. Sie ist lieb zu denen, die sie mögen, und sie bekämpft die Menschen, von denen sie sich gestört fühlt. So entstehen oft große Konflikte um den Erhalt der eigenen Rolle – sogar um das eigene Leben oder Land.

Dieser Stolz ist Flucht vor Scham und Angst.

Das betrifft natürlich auch hübsche Männer. Und dagegen gibt es auch Frauen und Männer, die nicht nur sehr schön, arrogant und stolz sind, sondern trotz besonderer Schönheit oder Attraktivität auch noch besonders klug. Es gibt sehr attraktive Frauen und Männer, die gerade aufgrund ihrer besonderen Schönheit verstehen konnten, wie andere Menschen denken, und somit sogar, wie die Welt tiefer funktioniert. Allerdings bilden sich die meisten Menschen nur ein, zu wissen, wie die Welt funktioniert, weil sie in ihrem ganz persönlichen Mikrokosmos verhaftet sind und denken, ihr Mikrokosmos sei schon alles.

Ein kleines Beispiel: Ich habe unerwarteten Besuch bekommen. In meiner Wohnung musste etwas repariert werden, und sowohl im Wohnzimmer als auch an meinem Arbeitsplatz herrschte Chaos. Die Küche und das Badezimmer waren für unsere allgemein gesellschaftlichen Verhältnisse unaufgeräumt und teilweise schmutzig. Es ist sehr wahrscheinlich, dass fast jeder Mensch, der nur durchschnittlich ordentlich und sauber ist, keinen guten Eindruck von mir bekommen hätte – genauso wie wahrscheinlich mein unerwarteter Besuch. Der Gedanke, das Gefühl oder die Vermutung musste sich aufdrängen, dass ich nicht nur meinen Wohn- und Lebensraum vernachlässige und unordentlich behandle, sondern auch mich selbst, mein Leben und andere Menschen. Sehr schnell könnte mein kurzer und unerwarteter Besuch von mir den festen Eindruck bekommen haben, dass ich unfähig bin, ein normales Leben zu führen oder, um es kurz zu halten, dass ich einfach jemand bin, mit dem etwas nicht stimmt. Und vielleicht auch jemand, mit dem man nichts weiter zu tun haben möchte. So etwas könnte sich herumsprechen, denn wir alle reden ständig mit anderen. In Zukunft könnte es für mich somit schwerer werden, da meinem unerwarteten Besuch das, was ich gesagt habe, kein ausreichendes Verständnis vermitteln konnte. Als mein Besuch meine Wohnung betreten hat, sagte ich nebenbei so etwas wie: „Hier bei mir ist es aktuell ganz schön chaotisch.“ Wie hätte er sich erklären können, dass auf meinem Arbeitsplatz stapelweise merkwürdig bekritzeltes Papier lag – auch daneben und sogar auf dem Boden? Dazu kamen einige Kabel, Festplatten, ein überquellender Papierkorb und anderes, das einen unordentlichen Eindruck machen musste. Zudem konnte mein Besuch sehr deutlichen Schmutz auf dem Boden meines Wohnbereichs sehen. Dieser deutliche Schmutz musste das, was zuvor nur unordentlich war, nun auch schmutzig erscheinen lassen. Mein Besuch wusste nichts davon, dass ich gerade erst mein Sofa auf den Kopf gestellt hatte, weil ich eine Speicherkarte gesucht habe. Das erklärte, warum das, was sich unter dem Sofa angesammelt hatte, nun auch noch sichtbar auf dem Boden lag. Zudem war meine Küche unaufgeräumt, mein Waschbecken und auch mein Badezimmerboden relativ unsauber. Dieser kurze und unerwartete Besuch wusste nichts davon, dass ich seit Monaten äußerst dringlich an verschiedenen Dingen arbeiten musste, wie zum Beispiel an diesem Buch. Das soll es nicht besser machen, aber es erklärt einiges.

Und um auch das kurz zu halten: Der kurze und unerwartete Besuch hatte keinerlei Vorstellung davon, was noch alles dazu geführt hatte, dass sich zu dieser Zeit das „Chaos“, das Schmuddelige und das Schmutzige in meinem Wohn- und Lebensraum so weit angesammelt hatten. Dieser unerwartete Besuch kann sich nicht im Geringsten vorstellen, warum. Er musste sich aber etwas dabei denken und er kann bis heute nicht denken und verstehen, was er nicht denken und verstehen kann. Auch dieser Mensch hat seine Gründe und Ursachen, so zu denken, wie er denkt. Bei nächster Gelegenheit wird er es vielleicht dem Nächstbesten – oder gleich mehreren – erzählen: „Du, ich war letztens bei dem in der Wohnung und der Typ ist so etwas von dreckig.“ Damit es auch noch besser ankommt, wird das Gesehene und Erfahrene von vielen sogar noch ein klein wenig übertrieben, denn man kann diese Gelegenheit auch dafür nutzen, um sich den anderen besser zu verkaufen. Um selbst für besser, klüger und sauber gehalten zu werden, – um in der Klugheit, Ordentlichkeit und Sauberkeit weiter aufzusteigen. Ordentliche und saubere Menschen können so anderen Menschen das Leben schwer bis unmöglich machen, und sie können auch sehr viele Menschen mit genau dieser Ordentlichkeit und Sauberkeit anstecken. Wie wir später noch sehen werden: auch mit Ordnung! Damit lässt sich sogar eine ganze Gesellschaft manipulieren. Sie schaffen Schamgefühl und Angst. So wie es auch die Täter aus den Medien und der Politik tun. Übrigens sind diese Täter auch ein Grund dafür, dass ich dieses Buch schreibe – und damit auch, warum meine Wohnung nicht immer ordentlich und sauber war. Welche weiteren Gründe dabei eine Rolle gespielt haben, kannst auch du dir als Leser oder Leserin nicht selbst erdenken. So ist es sehr oft, aber wir denken.

So eine kleine Geschichte oder Schamnotiz gehört eigentlich nicht in ein Buch – jedenfalls nicht ohne eine weitere Erklärung. Sie wirkt banal und wirft Fragen auf: nach meiner Glaubwürdigkeit, meiner Urteilsfähigkeit, dem Anspruch dieses Buches. Eine unaufgeräumte Wohnung ist kein Drama, aber sie reicht, um bei manchen Lesern einen schlechten Eindruck zu hinterlassen.

Das hat weniger mit der Wohnung zu tun als mit der eigenen Normalität des Betrachters. Man misst am eigenen Maß, vergisst die eigenen peinlichen Momente und sortiert schnell: passend oder unpassend. Wer sich außerhalb der eigenen Norm befindet, wird auf Abstand gehalten, beiseitegeschoben oder mit einem gedanklichen Fingerzeig markiert. Zurück bleibt eine Abneigung – ein kleines, negatives Gefühl, das Ansehen und Vertrauen verringert oder sogar verblassen lässt. Auch darum geht es besonders.

Mit den Jahren begegnen wir immer mehr fremden Normalitäten und Normen und lernen, solche beschämenden Geschichten zu verschweigen. Wir erzählen sie, wenn überhaupt, nur Menschen, die uns kennen und verstehen – damit wir uns Ärger, falsche Schlüsse oder allgemein Probleme mit anderen Menschen ersparen. So passen wir uns unbemerkt immer mehr an und unterliegen der gemeinsam erschaffenen Norm.

Noch einmal: In diesem Buch geht es nicht um schlechte oder böse Menschen. Es geht vielmehr um Verstehen, Verständnis und Anerkennung. Es geht um die unterschiedlichsten Gruppen, um Gruppenbildung; besonders auch um Schamgefühl und Angst und somit auch um Frieden und Krieg. Letztendlich auch um die Liebe. Aber dazu später mehr.

Jetzt wird es – vermutlich zum ersten Mal – weniger bildhaft in deinen Gedanken; es geht etwas analytischer weiter: mehr Denken, mehr Fühlen, mehr Psychologie. Sei tapfer oder halte durch, falls dir Folgendes zu grau ist – es wird auch wieder bunter.

Die Scham und die Angst

Die Hauptursache von all dem großen Bösen ist vor allem die Angst. Diese Angst kann eine Angst sein, die Menschen nicht als Angst wahrnehmen, weil diese Angst kein wirkliches Angstgefühl auslöst. So kann Schamgefühl als Angst verstanden werden. Das heißt, wenn sich ein Mensch aus irgendeinem Grund vor einem anderen Menschen oder vor vielen Menschen schämt, dann hat das mit einer Angst zu tun. Angst, von den anderen Menschen schlecht oder schlechter bewertet und beurteilt zu werden, bzw. es will im Grunde kein Mensch von anderen Menschen als unklug, dumm, weniger wichtig, unbedeutend, unschön, hässlich, klein, schwach, dreckig, widerlich, eklig oder sogar als pervers, krank oder verrückt gesehen werden. Alles Denken über mehrere Gedankengänge hinweg, hat immer auch mit Angst zu tun. Wir prüfen die Richtigkeit unseres Denkens und klopfen unser Denken auf mögliche Schwachstellen und Gefahren ab. Wir arbeiten auf etwas hin und wollen das, was wir denken und fühlen, behalten, bewahren und möglichst sichern. Oder wir wollen dem Unguten entgehen.

Denken hat immer wieder mit Angst zu tun, weil kein Mensch wirklich gegen die Gruppenregeln seiner Gruppe verstoßen möchte, da ein Verstoß gegen eine solche Gruppenregel oder gegen das gemeinsame Wertesystem, im schlimmsten Fall den Ausschluss aus der Gruppe bedeuten würde oder sogar die Bestrafung durch die Gruppe.

Schon das Ignorieren, Kleinmachen, Spotten oder Auslachen von anderen Gruppenteilnehmern kann als eine Art Strafe oder Gewalt gesehen werden. Als emotionale Gewalt. Zum Beispiel in Form von Erniedrigung oder Mobbing. So eine Bestrafung kann nicht „nur“ das Auslachen oder den Ausschluss aus der eigenen Gruppe bedeuten, sondern darüber hinaus natürlich auch körperliche Gewalt, bis hin zum Tod. Auf staatlicher Ebene würde die Bestrafung dann beispielsweise eine Geldbuße, eine Haftstrafe oder in manchen Ländern die Todesstrafe bedeuten. All das hat mit Angst zu tun. Die Angst, nicht mehr zur Gruppe zu gehören. Die Angst, das Gesicht zu verlieren. Die Angst, nicht mehr ernst genommen zu werden. Was in gewisser Weise auch eine körperliche Gewalt ist, da auch das eine Haft bedeutet. – Deshalb ist Scham das ganz besondere Macht-Mittel. Auch das TRATSCHEN.

Kein Mensch möchte dauerhaft wirklich alleine sein, ausgegrenzt oder isoliert werden. Kein Mensch. Auch wenn dieser Mensch andere Menschen hasst oder meidet. Aus dem Grund laufen manche Menschen Amok oder bringen sich selbst um. Das Leben wird unerträglich. Ein Mensch tut alles ihm Mögliche dafür, um ein erträgliches Leben führen zu können. Somit ist die Angst der bedeutendste oder der tiefere Antrieb. Nicht einmal das Geld, die Gier, das Machtstreben oder allgemein das, was wir allgemein als Böse bezeichnen, steht vor der Angst. Die Angst ist der Schlüssel zu allem Bösen und zu allem Guten. Was ist das Gute und das Böse?

Sogar der Amokläufer, der auf Kinder schießt, der tut es aus Liebe – wenn auch aus sehr verletzter und blinder Liebe.

Auch Wut und Hass kann als eine Form der Liebe betrachtet werden. Zumindest als eine Wandlung der Liebe. Wut und Hass kann ein Ausdruck, eine Stimmung oder die Wahrheit für einen Menschen sein. Aus der Liebe zu sich selbst oder aus der Liebe zu anderen Menschen.

Wenn ein Mensch einen anderen Menschen hasst, kann oder will er etwas nicht ertragen. Er will oder kann sich selbst oder anderen etwas nicht zumuten, gefallen oder antun lassen. Er will beschützen oder bewahren. Die eigene Liebe. Im Grunde strebt niemand nach Wut, Hass, Gewalt, Zerstörung oder Tod. Jeder Mensch möchte leben. Möglichst gut leben. Wenn er das nicht mehr kann, hat er kein gutes Leben, ein bedrohtes Leben oder ein unerträgliches und böses Leben. Dann wird wieder ein Ausweg und Lösung gesucht. Besonders die Angst und das Schamgefühl verursachen die großen Probleme in der Welt. Sie beeinflussen den Kern unseres Denkens und unser aller Bewusstsein.

Wie richtig muss dein oder mein Bewusstsein sein?

Was ist dann das allergrößte für dich, wenn du schon alles besessen und erreicht hast? Oder was ist dann das Größte für dich, wenn du all das wieder verloren hast? Was willst du dann?

Was dir morgen, in einer Woche oder in 10 Jahren das Größte ist, das kannst du heute nicht wissen. Viele Menschen glauben zu wissen, was ihnen ihr ganzes Leben lang das Wichtigste auf der Welt bleibt. Schon ein Jahr später lassen sie sich ihr Herz-Tattoo weglasern, bereuen tragischerweise ihre Geschlechtsumwandlung oder haben irgendwann die Nase voll davon, ein Star zu sein. Das, was das Größte für sie war, hat sie todunglücklich werden lassen. Dann suchen sie wieder nach etwas anderem, nach etwas Neuem und nach etwas Größerem. Was kann dann das andere, neue und größere sein?

Bei all dem, was wir wissen, was wir nicht wissen oder zu glauben wissen, wollen wir an jedem Tag unser Bewusstsein weitergeben und anderen Menschen Bewusstsein schaffen. Bewusstsein für das eigene Bewusstsein. Das möchte ich auch.

Sehr oft lassen wir das Bewusstsein des anderen nicht zu, weil wir an dem Bewusstsein des anderen nicht teilnehmen wollen oder können. – Wir wollen nicht, und somit können wir nicht. Und weil wir nicht können, wollen wir wieder nicht. Es kommt vor allem auf unseren Willen an. Deshalb glauben Menschen auch nur das, was sie glauben wollen und bleiben für alles andere starr im Denken. Somit bleiben sie starr in ihrem Bewusstsein. Erst dann, wenn ein Mensch mit seinem Denken und Bewusstsein nicht mehr weiterkommt, wenn er beispielsweise auf ein anderes Bewusstsein trifft das ihn stört oder dann, wenn ihm sein Bewusstsein wieder einmal größere Probleme und Leiden verursacht, ist dieser Mensch wieder dazu bereit, darüber nachzudenken, noch einmal nachzudenken. Erst dann haben wir Menschen wieder einen Grund und Interesse, dem anderen Menschen aufmerksamer oder sogar vollkommen offen zuzuhören oder zuzuschauen. Es fehlt uns Menschen immer wieder an Bewusstsein. An Gedanken. An Gefühl. An Mitgefühl. Haben wir uns wieder einmal Gedanken gemacht und haben wir uns wieder einmal das nächste „WARUM?“ ausreichend beantwortet, somit eine neue Lösung oder einen neuen Ausweg gefunden, beginnen wir wieder gerne damit, uns für die Gedanken, Gefühle und das Bewusstsein anderer Menschen zu verschließen.

Die Blasen des großen Bewusstseins

Damit möglichst jeder Leser und jede Leserin möglichst einfach verstehen kann und nicht verwirrt wird, erkläre ich ein immer wiederkehrendes Prinzip mit zwei Extremen. Mit schwarz und weiß oder mit verständnisvollen und verständnislosen Menschen. Sollte es trotzdem verwirren, nicht ausreichend deutlich sein oder irgendwo haken, dann ist das kein Problem. Dieses Buch hat danach noch immer ausreichend viele Seiten. Erst einmal ein kurzes, allgemeines und banales Beispiel. Lies bitte aufmerksam weiter!

Wenn ein Mensch mit einem höheren Bewusstsein auf einen anderen Menschen mit einem niedrigeren Bewusstsein trifft, kann der höhere Mensch den niedrigeren Menschen lieben oder hassen. Wenn der Mensch mit dem höheren Bewusstsein den niedrigeren Menschen liebt oder mag, erkennt er sich selbst in dem anderen. Er erkennt sein Ebenbild. Er erkennt einen Menschen, der er früher selbst einmal war, oder er erkennt ein Bewusstsein, einen Gedankengang oder eine Absicht, die er früher selbst einmal hatte. Er erkennt sein Ebenbild oder sein früheres Bewusstsein nicht nur als Problem oder als Bedrohung, sondern eher als harmlos oder sogar als Lösung.

Wenn dagegen der höhere Mensch sein Ebenbild nicht mag oder es sogar hasst, dann sieht dieser höhere Mensch sein früheres Ebenbild nicht als eine Lösung. Stattdessen sieht er sein Ebenbild als Problem, als Bedrohung oder als Gefahr. Das bedeutet, dieser höhere Mensch kann sich nicht wirklich in einem höheren Bewusstsein befinden, weil er den anderen Menschen, also sein früheres Ich oder sein eigenes Ebenbild, als eine Bedrohung sieht. Er mag sein Ebenbild nicht oder hasst das, was er selbst gewesen ist.

Warum mag er sein früheres Ebenbild nicht oder warum hasst er es sogar?

Weil er sein Ebenbild als Konkurrenz und als Rivalen sieht oder weil er eine schlechte Absicht in seinem Ebenbild erkennt oder auch nur zu erkennen glaubt. Dieser Mensch hat Angst vor seinem Ebenbild oder, je nachdem, vor seinem Spiegelbild. Wenn er sein vorheriges Ebenbild nicht mag oder er es hasst, also ein Problem mit seinem früheren Ich hat, möchte er es bekämpfen. Zum Beispiel mit einem abwertenden Satz wie: „Ah ja, ist schon klar, da war ich früher auch mal.“ Je nach Entwicklung und Situation könnte der höhere Mensch sein Ebenbild aber auch auslachen, verhöhnen und wirklich böse herabsetzen, kränken, ängstigen, bedrohen oder letztendlich sogar töten. Das tut dieser höhere Mensch somit mit sich selbst. Dieser höhere Mensch oder dieses höhere Bewusstsein befindet sich nicht in einem höheren Bewusstsein.

Dieser Mensch wird auf diese Weise niemals ein höheres Bewusstsein erreichen. Dieses Bewusstsein versteht sich selbst nicht. Es weiß aber, was es denkt und was es früher selbst gedacht hat. Somit kann es auch verstehen oder auch nur vermuten, dass sein früheres Ich eine böse Absicht hat. Das bedeutet, der höhere Mensch und sein früheres Ebenbild können kein tiefergehendes Verständnis für andere Menschen haben, denn der höhere Mensch hat es nicht einmal für sich selbst. Der höhere Mensch und sein Ebenbild haben sich getrennt und trennen sich auf diese Weise immer mehr voneinander. Zwischen ihnen steht die Angst oder die Angst steht vor ihnen.
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Sie bilden Blasen, statt in einer Blase gemeinsam ein wirklich höheres Bewusstsein zu entwickeln. So geht es in die Abtrennung vom wirklichen Bewusstsein. Mit dem Aufsteigen der getrennten Blasen wird jeder Blase immer unbewusster, was sie tut und anrichtet, während sich diese Blasen auf der Suche nach einem höheren Bewusstsein gegenseitig antreiben, bekämpfen oder jagen. Auf der Suche nach Zufriedenheit, Frieden und letztendlich auch nach Liebe.

Diese Blasen können auf diese Weise niemals ein höheres Bewusstsein erreichen, auch weil sie immer mehr Blasen produzieren. Immer neue Blasen, die somit immer noch mehr Blasen, Störungen und Unbewusstes schaffen und die auf diese Weise nie wieder zusammenfinden. Diese Menschen verstehen nur ihre eigene enge Liebe oder fühlen, je nachdem, nur noch wenig oder keine Liebe mehr. Sie tun das Böse aus Unverständnis. Sie haben keine andere Lösung gefunden und finden so keine mehr. Nicht einmal für ihr eigenes Ebenbild, das sie eigentlich verstehen müssten. Aus Angst verstehen sie ihr Ebenbild nicht. Dabei wäre die Lösung, dem eigenen Ebenbild keine Angst zu machen und es somit nicht zu bedrohen. Stattdessen bekämpft sich das Ebenbild selbst.

Diese Blasen blicken auf andere herab, werten ab, verhöhnen, kränken, unterdrücken, ängstigen, erpressen und manipulieren. Und wenn diese Blasen erkennen müssen, dass all das, was sie tun, keine Einsicht, Lösung und Erlösung schafft, ist ihre Lösung noch mehr Angst, Wut oder Hass. So wird dieses Bewusstsein sein Ebenbild noch härter bekämpfen und somit irgendwann verletzen müssen. Der Andere muss davon abgehalten werden, das eigene Leben immer noch unerträglicher zu machen. Beide bedrohen zunehmend das Leben des anderen. Wenn sich somit diese Konflikt- und Gewaltspirale immer weiter antreibt, müssen die beiden Blasen oder Menschen Krieg führen und sich töten, während beide Angst haben und die Angst nicht mögen, während sie das Böse tun und das Böse hassen, auf der Suche nach Harmonie, Zufriedenheit, Frieden und Liebe.

Krieg. Notwendig. Um die Liebe zu erhalten. Die Extreme.

Jeder Leser und jede Leserin kann sich selbst einmal ganz ehrlich die Frage stellen, inwiefern er oder sie in einer solchen Blase lebt und sich das dann für später merken. Wenn du magst, schreib es auf die letzte Seite.

Das andere interessiert uns nicht. Wir können es nicht gebrauchen. Wir wissen es besser. Wir wissen es schon. Schon längst. Der andere ist dumm. Die anderen sind böse. Ein anderes Bewusstsein stört unser Bewusstsein. Ein anderer Mensch oder viele andere Menschen stören unseren Grund und unser Interesse. Spätestens seit unserer Geburt stört uns etwas, und spätestens seit unserer Geburt kommt es besonders darauf an, was wir täglich mitbekommen und worauf wir unseren Fokus richten. Worin wir dann die Lösung sehen und auf welche Lösungen wir weiterhin unser Leben aufbauen.

Auch diese Blase oder diese Blasen des Bewusstseins, nenne ich weiterhin allgemein: „das Bewusstsein“.

Durch die täglichen Störungen von anderen erlangen wir erst ein größeres Bewusstsein. Durch andere Menschen erlangen wir erst ein Bewusstsein für uns selbst und wecken somit Bewusstsein in anderen Menschen. Wir stören und werden gestört. Das beste Hilfs- oder Machtmittel, um einen Menschen möglichst effektiv zu stören, ist die Angst. Natürlich kann man Menschen noch effektiver stören, indem man sie großem Hunger, eisiger Kälte, einer lebensbedrohlichen Krankheit oder direkter Gewalt aussetzt. Indem man einen oder viele Menschen auf irgendeine Art quält und somit deren Leben auch noch akut bedroht. Mit Angst kann man allerdings andere Menschen stören, ohne sie direkt, sichtbar, offensichtlich oder beweisbar anzugreifen. In dieser Hinsicht ist Angst die größte Störung für die Psyche oder für das Bewusstsein eines Menschen. Diese gemeinte Angst kann in vielen Fällen sofort, direkt und ohne Weiteres angewendet werden.

Ist der Mensch gut oder böse

Ist der Mensch nun gut oder böse? Dazu gibt es unterschiedliche Meinungen in der Forschung, Soziologie und Psychologie. Entweder ist der Mensch gut, böse, beides oder nichts davon. Wenn der Mensch wirklich nur böse wäre, warum gibt es uns Menschen immer noch? Warum töten sich die Menschen nicht alle gegenseitig, selbst dann nicht, wenn sie unter großem Hunger und großer Angst leiden?

Selbst wenn Menschen andere Menschen aus Hunger oder Angst quälen und töten, tun sie es in der Regel nicht gerne. Redet sich der Mensch die Liebe nur ein? Existiert der Mensch nur aus seiner egoistischen Strategie heraus, damit er nicht alleine leben muss oder damit er besser leben und überleben kann? Ist der Mensch nun sozial oder asozial?

Der Mensch ist grundsätzlich nicht böse, so wie es die meisten Tiere nicht sind. Aber sie wollen überleben und sie haben Angst. Jeder Mensch ist zu etwas Bösem fähig. Aber durch Erkennen, Logik, Verständnis, Mitgefühl und Liebe ist der Mensch auf Zusammenarbeit und Gemeinschaft aus. Man könnte sich dann die Frage stellen, was Liebe überhaupt ist.

Liegt es nur an dem Willen? An dem Willen eines Menschen? Daran, woran er glauben will? Was treibt dann den Willen an? Ist es die Angst oder sind es die Erfahrungen? Wir schaffen Begriffe und geben Namen für die Information, um zu informieren. Können Wille, Glaube, Angst und Erfahrung dann nicht auch die Liebe sein? Was glaubst du? Oder was willst du glauben? Auch dazu erst später mehr.

Machen wir uns erst noch ein paar Gedanken, um später die Gründe und Motive der Menschen besser zu verstehen.

Alles ist Liebe – Auch Hass

Das bedeutet nicht, dass Hass Liebe ist. Hass entsteht aus dem Zerbruch dessen, was Liebe halten, regulieren und ordnen würde. Liebe ist die Quelle – Hass ihr Scheitern.

Demnach gilt: In einem ursprünglich nicht kranken, normal heranwachsenden Bewusstsein und einem nicht massiv strukturell gestörten Gehirn liegt jeder zerstörerischen Dynamik eine gescheiterte Bindung, Bedeutung oder innere Ordnung zugrunde – und damit letztlich ein Verlust von Liebe. Fühlt man Liebe, möchte man sie behalten. Fühlt man sie nicht, möchte man sie bekommen – oder sich sogar holen. Viele Menschen versuchen, Liebe zu erzwingen, obwohl sie wissen, dass man Liebe nicht erzwingen kann. Was jedem Menschen im Vordergrund stehen müsste, um eine bessere Welt zu schaffen, ist es, anderen Menschen die Angst zu nehmen – selbst dann, wenn es sich um böse Menschen handelt. Stattdessen tun die meisten Menschen das Gegenteil: Sie erzeugen Angst vor Leid, Schmerz und Tod.

Bitte nicht vergessen. Auch Scham bedeutet Angst. Angst vor anderen Menschen. Die Angst, den anderen Menschen, einer Gruppe, einer Gesellschaft oder der ganzen Welt nicht zu genügen. Angst, nicht gemocht, ausgelacht, verhöhnt oder ausgeschlossen zu werden etc.

Wenn andere Mittel, wie zum Beispiel die Kommunikation, allgemein das Vorleben von guten Werten oder das Vorleben mit Verständnis, Geduld, Zuneigung und Liebe, nicht zum gewünschten Ziel oder Ergebnis führen, wechseln die meisten Menschen mit gutem Gewissen auf die andere Seite oder zur nächsten Strategie. Sie nutzen die Angst als Lösung. Wir machen anderen Angst – zumindest tun wir das alle unbewusst, oft aber auch vollkommen bewusst, auf feine, psychologische und manipulative Weise. Dafür reicht schon eine andere Tonart der Stimme. Allein durch die Tonart kann man Menschen stark negativ beeinflussen, herabsetzen, mobben usw. Man kann auch mit einer netten und unbesorgten Tonart eine beängstigende Sache oder ein beängstigendes Ereignis als harmlos suggerieren – oder umgekehrt eine sehr gute Sache oder ein sehr gutes Ereignis als böse darstellen oder böse klingen lassen. Wir kennen das aus Horrorfilmen. Ersetze die bedrohliche Musik und die Soundeffekte durch fröhliche – die Wirkung ist eine völlig andere.

Wir kennen es auch von uns selbst: Mit unserem Ton und unserer Betonung versuchen wir, das Denken anderer zu beeinflussen.

Dieses Suggerieren und Manipulieren durch die Tonart wird in den Medien verwendet, besonders bei wichtigen politischen und gesellschaftlichen Themen und Nachrichten – auch in bekannten Talkshows. Natürlich verwendet man dafür auch Bilder, so wie alles andere Sicht- und Hörbare, aber allein nur durch die feine Tonart kann man die Gedanken und Gefühle der Zuschauer suggestiv, massiv und entscheidend lenken.

Auch Regierungen auf der ganzen Welt haben immer wieder die Angst genutzt, um Störungen in den Menschen zu erzeugen. Anderen Menschen Angst machen, um selbst keine Angst spüren zu müssen. Andere Menschen sollen ein Problem bekommen, aufmerksam werden, zuhören, sich ändern, mit etwas aufhören oder sie sollen etwas Bestimmtes tun. So wie es auch die Ideologen und Täter aus Medien und Politik mit ihrer Lösung tun: Sie sorgen dafür, dass ihre Gegner und Feinde sich gegenseitig bekämpfen. Das Bewusstsein der Menschen reicht immer noch nicht dafür aus, sich gegenseitig ohne Angst zu stören. Wenn die Menschen allgemein das Bewusstsein erreichen, dass sie sich gegenseitig nicht mehr in diesem Maß mit Angst stören, tun sie es dann aus Liebe oder nur aus dem Grund, weil sie erkannt haben, dass es nur für sie selbst nützlich und eine Lösung ist? Ist Liebe egoistisch? Ist Liebe und Hilfe nur Strategie?

Es gibt viele Menschen, die möchten die Welt nicht für sich besser machen, sondern für die eigenen Kinder oder sogar für alle Kinder auf der Welt. Auch Kleinkinder geben anderen mehr als sie sich selbst geben oder sie geben anderen sogar alles. Menschen setzen sich selbstlos für leidende Menschen ein. Manche geben dafür ihr letztes Hemd, begeben sich in größte Lebensgefahr oder sterben, um zu helfen. Tun sie das hauptsächlich wirklich nur für sich? Aus schlechtem Gewissen, eigenem Leid oder Trauma, aus Mitgefühl – nur um der eigenen Liebe willen? Was auch immer dem Mitgefühl und der Liebe im tiefsten Grunde liegt. Auch dazu später mehr.

Die meisten Menschen sind davon überzeugt, dass sie selbst nichts Böses tun oder dass sie das Böse nicht verstärken. Es ist vielmehr so, dass die meisten Menschen sogar glauben, dass sie das Gute tun, den Frieden verbreiten und den Frieden in die Welt tragen. In welchem Maß sie genau das nicht tun, das ist ihnen oft bis zu ihrem Lebensende vollkommen unbewusst. Mit diesem Buch versuche ich möglichst kurz und einfach auch dafür Bewusstsein zu schaffen.

Bitte versuche weiter daran zu denken. Wir kommen vom Kleinsten zum Größten. Und wenn dir einiges davon schon bekannt ist, dann umso besser. Folge weiterhin den Gedankensprüngen, damit ich dich immer wieder an das Vorherige erinnern kann, es ergänze und du durch dieses ständige hin und her, immer mehr verbindest.

Kurz etwas über die Täter in Medien und Politik
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Es gibt in allen Bereichen sehr gute und kluge Menschen. Dieses Kapitel – und allgemein dieses Buch – richtet den Blick jedoch auf ein anderes Muster. Auf das der eher Unklugen und „Dummen“.

Auch in Deutschland ist es den Tätern und Ideologen aus Medien und Politik unbewusst, was sie täglich tun, verbreiten und anrichten. Ihnen ist das große Böse, das sie anrichten, selbst dann unbewusst, wenn sie täglich die Massen der Welt und das eigene Volk vollkommen bewusst und programmatisch manipulieren, indoktrinieren, spalten, aufhetzen, mit Angst und anderen bösen Mitteln zu von ihnen bestimmtem Handeln zwingen und auf diese Weise erziehen möchten. Diesen Tätern ist zwar vollkommen bewusst, was sie täglich Böses tun, aber sie verstehen nicht, was sie letztendlich damit bewirken. Sie glauben meist sogar, etwas sehr Sinnvolles, Gutes, Notwendiges und Liebes zu tun. Für Gerechtigkeit und den Weltfrieden. Für eine bessere Zukunft. Vielen ist es schlicht egal, was sie Böses tun und bewirken – solange es ihnen nicht schadet und sie überzeugt sind, davon persönlich zu profitieren. Dabei zählen sie zu den Hauptverantwortlichen für das große, weltweite Übel – und halten sich dennoch nicht für böse, auch wenn sie Tag für Tag weit Schlimmeres tun, als „nur“ die Massen zu manipulieren.

Sie halten sich für gut, klug und lieb, selbst wenn sie einzelne Kritiker, Aufklärer, Systembedrohungen oder Störer quälen, erpressen und töten – auch hier bei uns in Deutschland. Auch das ist der weltweiten Masse immer noch unbewusst. Weil sie das Kleine und Feine nicht verstehen. Auch und besonders diese Täter aus Medien und Politik nehmen an einer großen aufsteigenden Blase teil, auf der Suche nach Liebe und einem Leben ohne Angst. Genauer gesagt wollen sie nur ihr inneres und äußeres Lächeln bewahren und beschützen. Ihr gutes Gefühl. Und an dieser besonders großen Blase der Medien und der Politik nimmt unbewusst die gesamte Masse der Weltbevölkerung teil. Das bedeutet, die Täter aus Medien und Politik, sowie die weltweite Masse der Menschen befinden sich irrtümlicherweise in dem Glauben oder in der festen Überzeugung, der einzig wahren Liebe nachzugehen, besondere Liebe in sich zu tragen oder an der Schaffung des Friedens teilzunehmen. Das ist sehr viel mehr als ein katastrophaler Irrtum.

Sie haben sich ihre eigene kleine Welt geschaffen. Ein Mikrokosmos. Sie glauben sich in einem Bewusstsein, das größer ist als das vom Rest der Menschheit. Sie halten sich für intelligenter, bewusster und liebevoller als all die Menschen, die nicht an ihrer ganz speziellen Ideologie und Täter-Blase teilnehmen. Dabei manipulieren, propagieren, verdrehen, spalten, quälen, hetzen und töten sie – neben vielem anderen Zerstörerischen und Bösen.

[image: ] Vier Videos zum Medien- und Politiksystem

Wenn du noch nicht verstehen oder glauben kannst, was manche Akteure – besonders in Medien und Politik – tagtäglich tun, nimm dir jetzt oder nach dem Buch Zeit. Ich empfehle zumindest das zweite kurze Video – falls du es noch nicht gesehen hast, auch wenn dir das, was dort erklärt wird, zunächst unglaublich erscheint.

Die ganze Wahrheit aller Kämpfe (22 Minuten)

www.medienmanipulation.de/116

Mit System ins Böse (14 Minuten)

www.medienmanipulation.de/110

Das größte Verbrechen aller Zeiten – Teil 1 (94 Minuten)

www.medienmanipulation.de/105

Das weltweit Böse hat nur einen Grund – Teil 2 (112 Minuten)

www.medienmanipulation.de/106

Ich werde dich noch öfter mit diesem Symbol [image: ] an diese Videos erinnern. Schau die Videos sonst später. Am Ende des Buches findest du die Links noch einmal.

Während sie das wirklich böse tun und anrichten, haben diese Medien- und Politiktäter für sich selbst nur wenig wirkliches Verständnis und noch weniger wirkliche Liebe. Diese Blasen-Teilnehmer nutzen ihre große Blase oder ihren Mikrokosmos nur für ihren ganz persönlichen Zweck und Vorteil. Für diesen Vorteil denken und reden sich all diese Teilnehmer sogar das absolut Böse täglich von Neuem gegenseitig schön, damit sie auf ihren besonders großen Vorteil gegenüber anderen Menschen nicht verzichten müssen und um mit ihrer geglaubten Lösung für die Welt weitermachen zu können. Natürlich halten auch diese Täter und Täterinnen das, was sie denken, fühlen und tun, nur deshalb für eine Lösung für die Welt, weil sie keinerlei Überblick über ihr eigenes Fühlen, Denken und Tun haben. Das Prinzip ist immer das Gleiche. Sie halten sich in einem höheren Bewusstsein, ganz ähnlich so wie die meisten anderen Menschen der normalen ahnungslosen Masse der Weltbevölkerung.

Bemerkung: Natürlich werden mich manche Leser und Leserinnen an dieser oder an anderen Stellen selbst für anmaßend, überheblich, arrogant oder sogar für größenwahnsinnig halten. Um zu erklären, warum ich das viel eher weniger bin, möchte ich nun keinen unnötig langen Text schreiben. Deshalb bitte ich in aller Kürze darum, weiterhin möglichst offen und aufmerksam weiterzulesen, um am Ende zu entscheiden, ob ich selbst nichts weiter als anmaßend bis größenwahnsinnig bin. Um dieses Buch zu verstehen, muss manches geschrieben werden, auch wenn das für manche anmaßend oder größenwahnsinnig erscheinen muss.

Es geht nicht darum, wer klüger ist oder Recht hat.

Es geht um das Verstehen.

Es geht um das Verständnis füreinander.

Fangen wir an

Erst einmal beginne ich mit einigen Gedanken zu deinem, meinem und unserer aller Bewusstsein. Dazu stelle ich zwischendurch ein paar Fragen, die sich jeder Leser und jede Leserin selbst beantworten kann. Diese Fragen sollen dazu dienen, dass du dir nach diesem Buch eigene und neue Fragen stellen kannst.

Neue Fragen, die dich zu neuen Antworten führen und dir wieder neue Fragen aufwerfen, statt nur:

Warum?

Zwischendurch kommen wir auch Gott näher.

Was du Mensch tust

Du möchtest anderen Menschen täglich etwas sagen, erklären, zeigen, näherbringen. Du möchtest aufmerksam machen und überzeugen. Manchmal möchtest du beeindrucken und manchmal „manipulierst“ du sogar andere Menschen. Alles das und noch mehr tust du an fast jedem Tag. Genau wie ich. Auch wenn wir das selbst nicht wahrnehmen, nicht wahrnehmen wollen oder auch wenn wir das eigentlich nicht tun wollen.

Warum tun wir das?

Du und ich wollen Leben. Alle Menschen wollen Leben. Zumindest solange uns das Leben noch ausreichend erträglich ist. Jeder von uns will sogar möglichst gut leben. Zu einem guten Leben gehört besonders und grundsätzlich ein Leben ohne Leiden. Ein Leben in Frieden und Zufriedenheit. Dafür brauchen wir Liebe. Das Gegenteil gefällt keinem Menschen. Niemand möchte störende Gedanken haben, niemand möchte sich Sorgen machen, niemand möchte bedroht werden und niemand möchte Angst fühlen.

Immer besonders dann, wenn uns etwas stört, suchen wir nach Antworten und nach einer Lösung. Wir suchen und wollen verstehen. Wir müssen verstehen. Warum? Um weiter oder besser leben zu können. Deshalb suchen und streben wir nach dem Großen. Nach einem höheren Bewusstsein. Und wir wollen unbedingt unser Lächeln behalten. Unser gutes Gefühl.

Nicht nur dadurch, dass wir älter werden, wächst unser Bewusstsein. Zu dem Älterwerden gehören auch immer andere Menschen. Natürlich gehören dazu auch Tiere oder allgemein unsere Umwelt. Ohne unsere Umwelt hätten wir natürlich kein Bewusstsein für unsere Umwelt. Was wir stattdessen für ein Bewusstsein hätten, das kann sich jeder Leser und jede Leserin selbst einmal vorstellen. Beziehungsweise nicht vorstellen. Denn wie sollen wir uns unsere Welt ohne Welt vorstellen? Ohne Welt oder Umwelt hätten wir kein Bewusstsein für die Welt und somit auch nicht für uns oder die Materie.

In unserer Umwelt wollen wir unser Bewusstsein ausbauen, verbessern und vergrößern. Stillstand ist unerträglich und kann uns wie Einsamkeit und Langeweile zur Hölle werden. Wir wollen sehen! Wir wollen etwas Neues finden! Auf der Suche nach einem größerem Bewusstsein entwickelt jeder Mensch seine eigenen Wünsche, Träume und Ziele. Wenn es einem Menschen hauptsächlich um den eigenen Vorteil geht, zum Beispiel darum, Geld und Besitz anzuhäufen, entwickelt sich das Bewusstsein dieses Menschen in eine andere Richtung, als bei einem anderen Menschen, dem Geld, Besitz und materielle Dinge unbedeutend sind. Wem nur Geld, Besitz und sein eigenes Leben wichtig ist, der wird über Leichen gehen. Zumindest im sprichwörtlichen Sinn. Andere Menschen geben Geld, Besitz und ein gutes Leben auf, um armen und leidenden Menschen zu helfen. Sie werden zu wirklichen Helden, auch wenn sie für die Welt ohne Gesicht und Namen bleiben.

Viele Menschen zahlen viel Geld dafür, ein höheres Bewusstsein zu erreichen, um mit diesem höheren Bewusstsein möglichst viel Geld zu verdienen, um besser leben zu können. Wir wollen es möglichst bequem, Anstrengung lässt uns nicht lächeln. Oder wir wollen das tun, was uns lächeln lässt. Wenn ein Mensch viel Geld verdient, mit dem Geld gut leben kann, dann ist dieses Leben für viele Menschen natürlich sehr begehrenswert. Freiheit und Sicherheit! Jeder Mensch möchte gut leben. So ein Mensch bekommt durch sein begehrenswertes Leben viel Anerkennung von anderen Menschen. Oft sogar dann, wenn dieses gute Leben auf eher fragwürdige Weise geschaffen wurde. So ein Leben oder so ein Erfolg wird von der großen Masse nicht oder wenn, nur wenig oder selten hinterfragt. Wenn ein Mensch ein gutes Leben hat oder auch nur viel Anerkennung von anderen Menschen bekommt, dann möchte dieser Mensch das in der Regel nicht aufgeben. Dieser Mensch möchte sein Leben und sein Bewusstsein behalten und dieses Bewusstsein mit allen ihm möglichen Mitteln verteidigen. Nun kann man sich die Frage stellen, was das dann für ein Bewusstsein (Blase) ist, dass sich mit eher bösen Mitteln erhalten und verteidigen möchte. Und was für eine Wahrheit und was für ein Recht befindet sich hinter diesem Bewusstsein?

Dieses „aufsteigende“ Bewusstsein ist ein Bewusstsein, das sich im Grunde nicht verteidigt oder beschützt, denn es verringert, bekämpft und spaltet sich selbst, anstatt Konflikte abzubauen, sowie Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen. Das bedeutet, dass dieses Bewusstsein kein wachsendes und größeres Bewusstsein zulässt, nur um sich selbst zu erhalten oder um sich selbst zu vergrößern. Manch ein Leser oder manch eine Leserin könnte das gerade Erklärte als Kapitalismuskritik verstehen. Als wenn das Streben nach Besitz oder das Anhäufen von Geld die Schuld an dem fehlenden Bewusstsein der Menschen trägt. Als wären besonders oder nur die bösen Reichen schuld an allem großen Bösen. Sehr viele Menschen sehen nichts anderes und man hört nur Sätze wie: „Die Reichen sind schuld.“, „Der Kapitalismus.“ oder „Geld regiert die Welt.“

Alle Menschen bekämpfen täglich das Bewusstsein anderer. Die einen tun das mehr, die anderen weniger. Das Entscheidende ist, auf welche Weise und mit welchen Mitteln Menschen gegen das Bewusstsein anderer Menschen kämpfen. Dies bestimmt, wohin unser eigenes Bewusstsein und das der anderen uns immer wieder verlockt, führt, treibt, manipuliert oder zwingt – und wohin sich die Welt entwickelt.

Die Trennung des Bewusstseins

Während weltweit das Bewusstsein wächst und von Tag zu Tag größer wird, nimmt es gleichzeitig ab. Um es kurz zu halten, diesen Widerspruch noch einmal anders formuliert: Die Menschen wissen immer mehr, während ihre Klugheit abnimmt. Anstatt sich zu entwickeln, verwickeln sie sich gegenseitig. Sie wachsen in die Höhe – in Röhren.

Neben den immer größer werdenden Problemen im eigenen Land hat sich die Weltpolitik so weit verwickelt, dass tatsächlich wieder ein Weltkrieg droht – je nach Entwicklung bereits gedroht hat oder erneut möglich ist. Noch vor wenigen Jahren hielt man das in unserer heutigen Zeit für unmöglich. So wie schon in früheren Zeiten, beispielsweise auch kurz vor dem Zweiten Weltkrieg. Währenddessen sind die Menschen und verschiedenste Gruppierungen von ihrem immer weiter wachsenden Bewusstsein überzeugt. Irgendwie ist jeder überzeugt, selbst dann, wenn er oder sie allgemein nur sehr wenig Wissen über die Welt hat, wenn er oder sie nichts oder nur wenig von den Zusammenhängen in der Welt versteht oder sogar, wenn er/sie nicht einmal Näheres über Ursache und Wirkung verstehen möchte.

Durch das, was dem Menschen nicht bewusst ist, wird er unklüger. Mal taub, mal blind – während er laut schreit und glaubt, alles gehört und gesehen zu haben. Trotz lebenslanger Erfahrung bleibt der Mensch überzeugt, klug oder klug genug zu sein und richtig zu handeln – selbst wenn er immer wieder erkennt, Zusammenhänge falsch verstanden, falsch beurteilt und falsch verurteilt zu haben. Nach jedem Irrtum oder Fehler glaubt sich der Mensch wieder klüger. Hinterher hat er immer wieder den Eindruck, die Welt mit klaren Augen zu sehen. Alles andere sieht er nicht – wir sehen nicht, was wir nicht sehen.

Viele Menschen halten sich deshalb für klüger, weil sie glauben, dass sie ein großes Herz besitzen oder sogar ein größeres Herz als das der meisten anderen. Warum glauben sie das? Dazu erst später mehr. An dieser Stelle noch so viel dazu.

Manche halten sich nur deshalb für ganz besonders klug oder ähnliches in diese Richtung, aufgrund ihrer kleinen Blase, in der sie leben.


[image: ]


Wegen ihres Kreises von Menschen, von denen sie Zustimmung und Anerkennung bekommen. Bei denen sie erfolgreich sind. Und manche glauben das sogar dann, wenn sie nicht einmal wirklich in ihrem kleinen Kreis erfolgreich sind. Trotzdem empfinden sie ihren Mikrokosmos als großen Erfolg. Ob nur im Kreis der Familie, ob im Beruf, ob in einer Partei, ob im Freundeskreis oder im Internet. Ganz gleich, welche Gruppe.

In einer Gruppe ist es nicht schwer, den anderen Gruppenteilnehmern ein gleiches Interesse und ein gleiches Ziel zu schaffen, denn ein gleiches Interesse und ein gleiches Ziel macht eine Gruppe überhaupt erst aus. Das sind Eigenschaften einer Gruppe. Sie haben bereits Gemeinsamkeiten und finden sich deshalb zusammen. Wer das Interesse oder das Ziel der Gruppe nicht teilt, wem die Gruppe nicht gefällt, verlässt diese Gruppe. Zumindest, wenn dieser Mensch nicht dazu gezwungen wird, in dieser Gruppe zu bleiben – was ohnehin bedeuten würde, dass so eine Gruppe keine Gruppe mehr ist, sondern eine kleine Diktatur oder Zwangsverbindung. Somit eine Gruppe, die nicht einmal erfolgreich damit ist, ein gemeinsames Bewusstsein zu schaffen. Wie soll so eine Gruppe dann ein Bewusstsein für eine zweite oder für sogar alle anderen Gruppen erreichen? Das ist unmöglich.

Um möglichst wenig Text zu nutzen und um möglichst einfach zu erklären, formuliere ich weiterhin allgemein.

Innerhalb einer Gruppe können alle Menschen sehr verständnisvoll und lieb sein – oder sich zumindest so empfinden. Somit als emotional klug. Natürlich gibt es in einer Gruppe immer wieder kleinere Diskussionen oder auch einmal Streitigkeiten – doch keinen grundsätzlichen Widerspruch. Die Teilnehmer geben sich sogar Zuspruch und bestärken sich einander. Sonst wäre diese Gruppe keine Gruppe.

Weil eine solche Gruppe somit funktioniert, ist es immer wieder so, dass sich die Gruppenteilnehmer nicht nur für emotional klug halten, sondern dass sich alle (oder nur wenige) durch diese geglaubte emotionale Klugheit und die so weiterhin gemachten Erfahrungen für weit mehr als nur emotional klug halten. Das geht so weit, dass alle, einige oder zumindest ein Teilnehmer der Gruppe sich für besonders emotional klug halten, überheblich werden oder im Extremfall einer – und dann mehrere – größenwahnsinnig werden. Das ist nicht selten. Es wird nur nicht von einem selbst oder von den Teilnehmern einer Gruppe erkannt, da der Überblick fehlt.

Ein gutes Beispiel dafür finden wir in der aktuellen Politik, bei der Partei oder Gruppe „Die Grünen“. Unabhängig davon, was diese Gruppe Negatives bewirkt und immer weiter anrichtet, machen ihre Mitglieder unbeirrt und noch entschlossener weiter – selbst wenn sie von der Mehrheit verspottet, verachtet oder sogar gehasst werden. Solche Gruppen funktionieren dann oft umso besser, da sie fest in ihrem eigenen Weltbild verankert sind. In ihrer Ideologie oder in ihrem Mikrokosmos. Auch hier geht es nicht um Recht, Wahrheit, Moral, Ethik, Gerechtigkeit, das Gute oder das Böse – sondern darum, den eigenen Eindruck der eigenen Wahrheit aufrechtzuerhalten.

Die Gruppen

Dieses Prinzip zeigt sich nicht nur in der Politik, sondern auch in Gesellschaft, Internet und weltweit. Es gilt für nahezu jede Art von Gruppe und ist essenziell zu verstehen – selbst wenn es auf den ersten Blick trocken oder weniger interessant und relevant erscheinen mag. Aber Menschen, die dieses Prinzip nicht verstehen, helfen der Spaltung und letztendlich dem Bösen, während sie sicher sind, das Gegenteil zu tun. Also: Durchhalten, wenn es schwer werden sollte! – Wichtig!

Vorweg: Wenn ich im Folgenden den Begriff »Größenwahn« nutze, ist kein medizinisches Urteil gemeint, sondern eine Haltung: Unfehlbarkeitsanspruch, Abwehr von Kritik und die Bereitschaft, anderen den eigenen Kurs aufzuzwingen. Ich formuliere weiter möglichst einfach, damit alle mitkommen – und das Kapitel schlank bleibt.

Oft verirrt sich der Mensch, ohne es zu bemerken. Schon die gedankliche Verirrung und die daraus entstehende Überheblichkeit einer einzigen Person kann sich auf die ganze Gruppe auswirken. Überheblichkeit ist ansteckend; sie steckt besonders gern gerade die an, die sich über die Überheblichkeit anderer beklagen. Wir sehen das Ungute zuerst bei den anderen – bis wir auf unser eigenes Ungutes hingewiesen werden oder es zum Streit kommt.

Mitglieder, die ihrer Gruppe widersprechen, werden mit der Zeit weniger – sie schweigen oder gehen. So bleibt die Gruppe in ihrer Filterblase und Echokammer. Das gehört zu den typischen Gruppenmustern – eine Dynamik, die man überall beobachten kann und die jeder kennt. Häufig bilden sich Untergruppen, die einander bekämpfen – besonders dort, wo Mitglieder die Gruppe nicht verlassen können oder wollen, etwa in manchen Schulklassen und Arbeitsumfeldern. Ob man das noch als „Gruppe“ bezeichnet, bleibt jedem selbst überlassen.

Ob bei den Wahrheitssuchern und Systemkritikern im Internet, bei ihren Gegnern – den Ideologen aus Medien, Politik und Wirtschaft – oder in anderen Gruppierungen von links bis rechts (z. B. LGBTQ-Aktivisten, Woke-Bewegungen, Klimaaktivisten, Esoteriker, Transhumanisten, Nationalisten, religiöse Bewegungen, Mainstream): Auch wenn die Gruppenteilnehmer ihre zunehmende Überheblichkeit – bis hin zum Größenwahn – erkennen und sie die Gruppe verlassen, finden sich immer wieder andere Menschen, die sich solchen überheblichen oder größenwahnsinnigen Gruppen anschließen.

Neue Teilnehmer können somit von der immer größer werdenden Überheblichkeit oder dem immer unüberschaubarer werdenden Größenwahn geblendet, verlockt oder eingewickelt werden. Sie merken nicht, dass sie von der ganzen Gruppe, von wenigen oder nur von einem Gruppenteilnehmer indoktriniert werden – je nachdem sogar programmatisch oder tiefenpsychologisch manipuliert.

Andere Teilnehmer folgen der Gruppe nur deshalb, weil sie in anderen Gruppen keine größere Wahrheit, kein größeres Recht finden oder bekommen. Andere folgen einer Gruppe lediglich aufgrund des klassischen Rudel- oder Schwarmverhaltens. Sie folgen wie manche Tiere dem Rudel, dem Schwarm, der Gruppe oder der Masse, ohne selbst denken und verstehen zu können. Sie hinterfragen nicht tiefer und folgen blind, weil die anderen oder die Mehrheit ihrer Gruppe es besser wissen müssen. So denken, sagen und tun sie Dinge, ohne eigene Erfahrungen gemacht zu haben und ohne selbst wirklich nachgedacht zu haben oder ohne selbst wirklich überzeugt worden zu sein. Aus Unsicherheit, um sich sicher zu fühlen. So werden viele Menschen obrigkeitshörig. Sie reihen sich ein und unterwerfen sich dem Konformitätsdruck, indem sie ihr eigenes Denken verbiegen und Dinge sagen und tun, die andere vorgeben, von ihnen erwarten, wünschen oder sogar fordern. Oft unverstanden und unbemerkt, weil es zum normalen Anpassungsprozess gehört. Man passt sich an, um die Verbindung zu halten. So gibt es auch Menschen, die zu Opportunisten werden. Sie folgen der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der Liebe, die ihnen am besten tut. Sie folgen dem Weg und den Menschen, die ihnen am nützlichsten sind. Oder sie folgen dem geringsten Widerstand. Sie folgen dem, wobei sie weniger anecken, wobei sie sich am sichersten fühlen, was es ihnen leichter macht, oder wobei sie am erfolgreichsten werden können. Auch wieder aus Scham und Angst.

Letztendlich: Selbstschutz.

So eine Gruppe schafft für sich eine unerschütterliche Blase, in der sie nur noch hineinlässt, was Zuspruch bringt und sich gegenseitig bestärkt. Alles andere wird mit den bekannten Mitteln bekämpft, mit der erklärten feinen Angst – durch das Erzeugen von Scham, Schuld, Minderwertigkeitsgefühlen, Komplexen und Angst. Es geht um die Angst ausgeschlossen zu werden, allein dazustehen oder den Anschluss zu verlieren. Unpassende Mitglieder werden so zu Störern, während andere Menschen und Gruppen längst Störer sind. Die Störer stören die eigene Gruppe und müssen innerhalb der Gruppe bekämpft werden, so wie außerhalb der Gruppe. Andere Gruppen tun das somit auf gleiche Weise. Das bedeutet, die anderen Blasen, Störer, Gegner oder Feinde tun das Gleiche und keiner dieser Blasen, Störer, Gegner oder Feinde begreift, dass sie alle das Gleiche tun. Sie erheben sich und zeigen auf die anderen. Sie erzeugen Scham und Angst. Das hält sie zusammen – und daraus werden dann die Wahrheit und ihre Währung gemacht. Dabei verringern sie ihr Bewusstsein – und damit Wahrheit und Recht. Was sie selbst tun, bleibt ihnen unbewusst, weil jede Gruppe (Blase) umso fester davon überzeugt ist, das Richtige zu tun. Was sie wirklich tun, bleibt ihnen weiterhin undenkbar.

So wird immer weiter bekämpft – je nachdem irgendwann sogar mit offensichtlicher und direkter Gewalt. Denn diese Gruppe, die einzelnen Teilnehmer oder auch nur ein einzelner Gruppenleiter sind fest davon überzeugt, nicht nur emotional besonders klug, erfahren und wissend zu sein, sondern auch, die Lösung für mehrere oder sogar für alle anderen Gruppen zu haben.

Bildlich: Ein brennendes Streichholz verglimmt in der Streichholzschachtel, wenn man sie schließt. Liegen mehrere dicht beieinander, dann kann die Schachtel Feuer fangen – und mit ihr das ganze Haus. So breiten sich Überheblichkeit und auch Größenwahn in Familien, Gruppen, Institutionen und Bewegungen aus – also auch in Häusern – und sie verstärken sich gegenseitig.

Oft genügen schon wenige – manchmal sogar nur ein Einziger – um das Böse in seiner und in vielen anderen Gruppen zu wecken.

Ich kürze noch stärker ab – später bildhafter, mit Beispielen.

So wie zuvor schon die feine Angst für gerechtfertigt und notwendig genutzt wurde, wird selbstverständlich irgendwann auch die offene Gewalt gerechtfertigt und notwendig, weil so eine Gruppe – oder ein einzelner Mensch – auf diese Weise niemals eine wirkliche Lösung finden wird. Ohne echte Lösung muss es böser werden. Irgendwann wird dann zu Gewalt – und auch zum Krieg – aufgerufen. Dann ist das die Weltlösung. Die Lösung für all die großen Probleme, für all das Destruktive und Böse – während die Gruppe (oder mehrere) von einer Lösung weit entfernt ist, sich immer weiter von ihr entfernt und dabei überhaupt erst die neuen Probleme verursacht. Da ist es wieder: das alte Denken der Menschen – der Glaube oder die Überzeugung: „Wenn jeder so wäre wie ich, würde die Welt in Frieden und Harmonie zusammenleben.“ Oder: „Wenn es jeder so machen würde wie wir, dann würde es klappen.“ Was sie selbst tun, dafür sind sie blind.

Dabei klappt es nicht einmal in ihrer eigenen Gruppe, während sie genau das nicht wahrnehmen wollen und irgendwann auch nicht mehr wahrnehmen können. Solche Gruppen gibt es im Kleinen und Feinen, wie im Großen und Groben und es fällt den Menschen nicht einmal dann auf, wenn sie selbst offensichtlich immer böser werden oder sich radikalisieren. Immer wieder wird sich das eigene Immer-böser-Werden schön gedacht und in der Gruppe schön geredet – genau das, was all die anderen Blasen genauso tun und zu allen Zeiten schon immer taten. Das immer gleiche Prinzip, wie bei der vorherigen Erklärung mit dem Menschen, der sein eigenes oder früheres Ebenbild bekämpft. Der Mensch, der in seinem Ebenbild eine Gefahr erkennt. Der Mensch, der sich durch sein Ebenbild bedroht sieht und aus Angst glaubt, sein eigenes Ebenbild mit seiner vermeintlich gerechten Zornhaltung oder geglaubten Recht bekämpfen zu dürfen oder sogar zu müssen. Wieder ist dem Menschen auch hier nicht bewusst, was er tut. So wie immer wieder nicht.

Es ist ihm nicht bewusst, in seinem höheren Bewusstsein.

Anmerkung und Erinnerung: Manchem wird dieser Abschnitt zu allgemein, zu unbedeutend oder sogar zu übertrieben, zu überheblich und arrogant erscheinen. Am Anfang brauchen wir die kleinen, grundlegenden Gedanken und Erinnerungen, um ins große Denken zu kommen. In diesem Buch gibt es Passagen, die fast allen Verständnis, Geduld oder Ausdauer abverlangen. Aber dafür wird es mit der Zeit für alle immer verständlicher. Es wurde bewusst so geschrieben, wie du es bisher gelesen hast – und hoffentlich weiterliest. Alles, was dir längst selbstverständlich ist, lässt dich dieses Buch am Ende umso besser verstehen – auch indem du dich und andere darin wiederfindest oder dich erinnerst.

Väter, Mütter, Eltern oder die Arroganz der Gruppe

Weil das zuvor Erklärte in diesem Zusammenhang besonders wichtig ist, möchte ich dazu ein Beispiel geben – um es greifbarer zu machen. Nach diesem Prinzip denken Menschen immer wieder, ohne wahrnehmen zu können, was sie nicht wissen, noch nicht erfahren haben oder zunehmend vergessen und aus dem Blick verlieren.

Die meisten Menschen, die in ihrer Gruppe zu ihrem Recht und zu ihrer Zufriedenheit kommen, sodass es in ihrer kleinen Gemeinschaft gut läuft, halten sich selbst nicht nur für besonders klug, sondern auch für besonders friedensbegabt. Das tun auch sehr gerne Eltern oder ein Elternteil. Mütter und Väter, die sich auf ihre kleine Gruppe oder ihre kleine


































































































































































































































































































































































































































































































































































	Warum endet der alte und böse Kreislauf nicht?

	Ist Religion die Ursache oder führt sie aus dem Bösen?

	Macht uns Gott oder Glaube frei?

	Lösen Wissen und Logik Konflikte oder schaffen sie neue?

	Lässt Liebe sehen oder macht sie blind?

	Warum hält sich jede Gruppe/Gesellschaft für besser?

	Und was, wenn unser größter Feind kein Land oder Volk ist, auch keine Partei, nicht die Medien, nicht die Linken, Rechten und auch sonst niemand – sondern ein Muster in uns – und das der Grund dafür ist, dass wir es bisher nicht geschafft haben, die wahren Täter zu erkennen und den alten Kreislauf zu unterbrechen?
















































































































































































































































	Warum endet der alte und böse Kreislauf nicht?

	Ist Religion die Ursache oder führt sie aus dem Bösen?

	Macht uns Gott oder Glaube frei?

	Lösen Wissen und Logik Konflikte oder schaffen sie neue?

	Lässt Liebe sehen oder macht sie blind?

	Warum hält sich jede Gruppe/Gesellschaft für besser?

	Und was, wenn unser größter Feind kein Land oder Volk ist, auch keine Partei, nicht die Medien, nicht die Linken, Rechten und auch sonst niemand – sondern ein Muster in uns – und das der Grund dafür ist, dass wir es bisher nicht geschafft haben, die wahren Täter zu erkennen und den alten Kreislauf zu unterbrechen?




	Wie haben wir uns in den letzten 5000 Jahren – seit Ägypten, Abraham, Mose, David und Jesus – bis heute entwickelt?

	Wie sieht es heute im Feinen aus?

	Was davon haben wir wirklich begriffen?

	Was tun wir im Namen des Glaubens, der Liebe, des Wissens und/oder der Logik?

	Was tun wir aus unserer täglichen Opferrolle heraus?
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